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Editorial 

Krankengeschichten sind eine wichtige Quelle der Medizingeschichtsschrei-
bung. Sie bilden nicht nur die Materialgrundlage für die beliebten medizin-
historischen Pathographien bedeutender Persönlichkeiten, sondern sie bie-
ten auch dem sozialhistorisch interessierten Historiker interessante Einblicke 
und Einsichten. Der vorliegende Band enthält gleich zwei einschlägige Stu-
dien. O. Kaisers Beitrag rekonstruiert die Krankengeschichte eines assyri-
schen Herrschers aus den überlieferten Keilschriftbriefen der behandelnden 
Ärzte und wagt auch eine retrospektive Diagnose, die sicherlich nicht un-
umstritten bleiben wird. A. Cunningham lenkt den Blick auf die umfangrei-
che medizinische Kasuistik eines der berühmtesten Anatomen des 18. Jahr-
hunderts, Giovanni Battista Morgagni (1682-1771). 

Spezialisierung und Professionalisierung sind zwei Begriffe und Phänomene, 
mit denen sich die Sozialgeschichte der Medizin immer wieder befaßt hat. 
R. Steffens Beitrag beleuchtet einen bislang wenig beachteten Aspekt, näm-
lich die sogenannte „Binnenprofessionalisierung“, und zwar am Beispiel der 
Krankenhausapotheker, die sich langsam aus dem Apothekerstand zu einer 
eigenständigen Berufsgruppe herausgebildet haben. W. Krauss hat in müh-
seliger Arbeit die Geschichte derjenigen jüdischen Ärzte in Wien rekon-
struiert, die sich schon sehr früh auf die physikalische Medizin spezialisiert 
haben. 

Wohnungsbau, Stadtsanierung und Hygiene sind Themen, die die Sozial-
medizin auch heute noch beschäftigen. Am Beispiel der Schweiz zeigt B. 
Koller auf, welche sozialpolitische Brisanz diese Fragen in einer Zeit hatten, 
als die Tuberkulose eine der gefürchtetsten Volksseuchen war. 

Wie immer enthält das Jahrbuch auch Beiträge zur Geschichte der Ho-
möopathie bzw. der Alternativen Medizin. Auch hier finden sich in zwei 
Beiträgen professionalisierungsgeschichtliche Überlegungen. M. Dinges ver-
sucht über einen Vergleich Unterschiede und Gemeinsamkeiten in den Pro-
fessionalisierungsbemühungen homöopathischer Ärzte herauszuarbeiten, 
während M. Stahl am Beispiel eines rheinischen Vereins homöopathischer 
Ärzte die Bedeutung von vereinsmäßigen Zusammenschlüssen für die Ver-
treter einer verfemten Außenseitermedizin aufzeigt. Beide Beiträge werden 
ergänzt durch eine Regionalstudie, die M. Stolberg für Bayern vorlegt und 
die hoffentlich Anstoß für weitere Untersuchungen dieser Art geben wird. 
Welche interessanten sozialgeschichtlichen Fragestellungen in der Medizin-
geschichte sich gerade am Beispiel der Homöopathie bearbeiten lassen, ha-
ben nicht zuletzt die zahlreichen Publikationen im Jubliäumsjahr 1996 ge-
zeigt. 

Den Abschluß bilden wie immer Rubriken über laufende Forschungen auf 
den Gebieten, in denen das Institut für Geschichte der Medizin der Robert 
Bosch Stiftung seine Arbeitsschwerpunkte hat. 



Stuttgart, im Herbst 1996 Robert Jütte 


